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Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr
Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle, Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Die Sroße Koalition geſcheitert.
Bruch zwiſchen Volkspartei

und Sozialdemokraten.
Kommt die Weimarer Koalition

Die Verhandlungen über die Bildung einer neuen
Reichsregierung auf der Grundlage der ſogenannten
Großen Koalition ſind geſcheitert da der Abgeord
nete Scholz im Namen der Deutſchen Volkspartei an der
Forderung auf ſofortigen Baubeginn des Panzerkreuzers,
der Wahl eines anderen Tages als des 11. Auguſt für
den Nativnalſeiertag und die Zuſage des ſofortigen Be
ginns der Umbildungsverhandlungen der preußiſchen
Regierung, und zwar bis zum Juli, ſeſthielt, und der Ab
geordnete Müller-Franken dieſe Forderungen in der
Sitzung der ſechs Fraktionsführer, die am Freitag im
Reichstag tagte, nachdem ſich die Beratungen im Aus
ſchuß der 22 den zukünftigen Regierungsparteien an
gehörenden Abgeordneten als erfolglos erwieſen hatten,
ablehnte. Der Abgeordnete Müller-Franken iſt an die
Fraktionen des Zentrums, der Demokraten und der

r Regierung auf der
der W t aliti on zu machen.

Uber dieſe wichtige innenpolitiſche Begebenheit wer
den noch folgende Einzelheiten bekannt: Die Beſprechung
des Abgeordneten MüllerFranken mit den Führern der
für die Große Koalition in Betracht kommenden Reichs
tagsfraktionen dauerte eine halbe Stunde. Da der Abg.
Dr. Scholz in dieſer Beſprechung an faſt allen Forderun
gen der Deutſchen Volkspartei ſeſthielt, insbeſondere an
dem ſofortigen Baubeginn des Panzerkreuzers, an der
Ablehnung des 11. Auguſt als Nationalfeiertag und an
der Forderung, daß die anderen Parteien der Deutſchen
Volkspartei die Zuſicherung machen ſollen, daß Verhand

e

lungen zur Umbildung der preußiſchen Regierung ſofort
aufgenommen und noch im Juli zum Abſchluß gebracht
werden, erklärte Abg. Müller-Franken, unter dieſen Um
ſtänden verſpreche er ſich von weiteren Verhandlungen
über die Große Koalition keinen Erfolg mehr. Er werde
mit den Parteiführern nunmehr über eine Regierungs
bildung auf anderer Grundlage in Verhandlungen ein

Volkspartei Der Reg erangetreten, um den Der ſich mit di

treten. Nachdem daraufhin der Abg. Br. Scholz die
Sitzung verlaſſen hatte, bat Abg. Müller Franken die
anderen Parteiführer, nämlich die Abgg. Wels (Soz.),
v. Guérard (Ztr.), Koch (Dem.) und Leicht (Bayer. Vp),
bei ihren Fraktionen eine Entſcheidung darüber
herbeizuführen, ob ſie zu Verhandlungen auf der Grund
lage der ſogenannten Weimarer Koalition bereit ſeien.
Die Parteiführer begaben ſich hierauf zur Beratung über
dieſe neue Lage zu ihren Fraktionen

Auch bei den Beratungen über die Bildung der Wei
marer Koalition dürften ſich große Schwierig-
keiten ergeben, da zwiſchen Sozialdemokraten und
Bayeriſcher Volkspartei auch größere grundſätzliche poli
tiſche Meinungsverſchiedenheiten vorhanden ſind, die
Bayeriſche Volkspartei aber unbedingt zur Regierung mit
hinzugezogen werden muß, wenn die Weimarer Koalition
auch nur über eine kleine Mehrheit verfügen will. Vor
allem iſt es die Frage des Nationalfeiertages,
den die Sozialdemokraten auf den 11. Auguſt, den Tag
der Annahme der Weimarer Verfaſſung, gelegt wiſſen
wollen, während die Bayeriſche Volkspartei ſich gegen
dieſen Nationalfeiertag ausſpricht. Bekanntlich hat der
Vertreter Bayerns bei den Verhandlungen im Reichsrat,

Frage ſchon vor den Wahlen befaßt hat

e a p fbiete beſtehen zwiſ den Extremen der Weimare
Koalition ſtarke Differenzen
Im allgemeinen wird die Lage des Abg. Müller
Franken ziemlich peſſimiſtiſch angeſehen und ſchon in
nächſter Zeit wird er ſich entſcheiden, ob er nicht den ihm
vom Reichspräſidenten erteilten Auftrag zur Bildung einer
neuen Reichsregierung wieder in die Hände Hindenburgs
zurückgeben wird.

S

Nicht vor dem 10. Juli.
Führende Mitglieder der preußiſchen Koalitionspar

teien haben ſich bemüht, feſtzuſtellen, ob von dieſen Par
teien der Deutſchen Volkspartei eine beſtimmte Zuſicherung
für die Bildung der Großen Koalition in Preußen im
Herbſt gegeben werden könne. Dabei ergab es ſtch, daß vor
Wiederzuſammentritt des Landtages am 10. Juli eine ent
ſprechende Stellungnahme der beteiligten Fraktionen nicht
zu erreichen iſt

für Amts und

Gemeinde -Hrhörden

meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 9 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Sonnabend, den 23. Juni 1928.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Verhandlungen des Abg. Müller-Franken über Bil

dung der Großen Koalition ſind geſcheitert.
Die Lage Nobiles hat ſich etwas gebeſſert, es werden neue

Flugzeugerpeditionen zu ihm ausgerüſtet. Amundſen iſt zur
zeit verſchollen.

n Mittelſchweden iſt der Lapplandexpreßzug entgleiſt.15 Perſonen kamen dabei ums Leben, über 50 wurden verlegt

In Agram kam es infolge des Attentates in der Bel
grader Sküpſchting zu Straßenkundgebungen, wobei fünf
Perſonen getötet und mehr als vierzig verletzt wurden.

Selbſtverwaltung der Landkreiſe
Eine Rede Grzeſinſkis auf dem Landkreistage,

Uber 800 Delegierte preußiſcher Landkreiſe traten in
Swinemünde zu einer Tagung zuſammen. An dieſer
Tagung nahmen auch der preußiſche Innenminiſter
8 rzeſinſki, der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter
Dr. St e i ger ſowie Vertreter des Deutſchen Städtetages,
des Preußiſchen Landgemeindetages, des Verbandes der
preußiſchen Provinzen und des Reichsſtädtebundes teil.

Der Vorſitzende des Preußiſchen Landkreistages, Land
rat von Achenbach, befaßte ſich in einer Rede mit
der Reform der Kreisordnung und betonte, daß die Er
haltung der Parität zwiſchen Stadt und Land ein un
bedingtes Erfordernis für die Erfüllung der Aufgaben der
Landkreiſe ſei. Den Mittelpunkt der Tagung bildete eine
Rede des Jnnenminiſters, der ſich über

alle aktuellen Probleme des kommunalen Lebens
äußerte. Der Miniſter wies darauf hin, daß die Kriegs
und Nachkriegszeit den Landkreiſen Aufgaben geſtellt habe
die von einer Verwaltung, die nur eigen lockeren Verband
von Gemeinden darſtelle, nicht gemeiſtert werden könnten.
Den einſtimmig bekundeten Willen des Vorſtandes des
Landkreistages, ſolche Angelegenheiten durch den Kreis
regeln zu laſſen, müſſe er als bexechtigt anerkennen Man
werde darin nicht eine Beeinträchtigung der komm u
nalen Selbſtverwaltung guf dem Lande,ſondern im Gegenteil nur eine Maßnahme zu ihrer
Stärkung erblicken können. Der Miniſter ſprach dann über
die Eingemeindungsfrage und betonte, daß
lebensfähige, geſunde und kräftige kleine Gemeinden einer
nicht ſachlich begründeten Eingemeindungsſucht nicht zum
Opfer fallen dürften. Jmmerhin aber werde einem be
rechtigten Erweiterungsbedürfnis der Großſtadt im Ge
ſamtintereſſe entſprochen werden müſſen. Das Nachbar
verhältnis von Stadt und Landkreis dürfe nicht Urſache
dauernden Kampfes ſein. Der Miniſter ſchloß ſeine Rede
mit dem Wunſche, daß die preußiſchen Landkreiſe auch in
Zukunft ein ſtarker Hort der kommunalen Selbſtverwal
tung unter ländlicher Verfaſſung bleiben.

s

Landwirtſchaſtsminiſter Steiger,
der dann das Wort ergriff, ſprach über die land wirt
ſchaftliche Sied lung und hob hervor, daß durch
die von Reich und Staat jetzt in erheblichem Umfange
bereitgeſtellten Zwiſchenkredite und durch die Einrichtung
der Landesrentenbank das Tempo bveſchleunigt werden
könne. Für die Kreiſe bleibe überwiegend die Land
arbeiterſiedlung mit dem Ziele, die Landarbeiter
vorderLandfluchtzubewahren. Den Kreiſen
müſſen hier in finanzieller Beziehung vom Staat dieſelben
Vergünſtigungen gewährt werden, wie ſie die gemein
nützigen Siedlungsgeſellſchaften genießen Beim Meliora
tionsweſen hob der Miniſter die Bedeutung der Kultivie
rung von Hdland auf Jnitiative der Kreiſe hervor.
Die Hzeanflieger beim Reichspräſidenten.

Den Höhepunkt aller Ehren, die den „Bremen“
Fliegern in Berlin zuteil wurden, bedeutete natürlich der
Empfang beim Reichspräſidenten, Er ſprach
in herzlichen Worten den Ozeanfliegern ſeine Glück-
wünſche für das Gelingen ihres kühnen Fluges und zu
gleich als alter Soldat Anerkennung für die hierbei be
wieſene Tapferkeit und Tatkraft aus. Beim Abſchied
überreichte Reichspräſident v. Hindenburg jedem der drei
Herren als Zeichen ſeiner Anerkennung und zur Erinne
rung ſein eigenhändig unterſchriebenes Bild im Silber
rahmen.

Jm Anſchluß an den Empfang beim Reichspräſidenten
begrüßte die Stadt Berlin

die Ozeanflieger im Rathaus.
An Eingang zum Feſtſaal hatte man das Goldene Buch aus
gelegt, in das ſich die deutſchen Fliegerhelden mit ihrem
iriſchen Kameraden Fitzmaurice im Anſchluß an den Feſtakt
eintrugen. Oberbürgermeiſter Böß hielt während des Früh
ſtücks eine kurze Anſprache an die Flieger

Nach Abſchluß der Berliner Feiern werden ſich die Flieger
eine kurze Ruhepauſe gönnen, dann den Einladungen der
bayeriſchen und der württembergiſchen Regierung Folge leiſten
und nacheinander nach München und Stuttgart kommen. Mit
dem Eintreffen in Stuttgart rechnet man in etwa zehn Tagen.

nunmehr vor, denn Maddalena iſt glücklich nach Kingsb
zurückgekehrt.

Er konnte das rote Zelt Nobiles, das Riiſer Larſſen
und Lützow Holm nicht erkennen konnten, ſofort auf
finden. Als ſich ſein Flugzeug dem Zelte Nobiles näherte,
winkten fünf Männer der „Jtalia“- Mannſchaft mit farbi
gen Tüchern und kleinen Fahnen. Darauf ging Madda
leng bis auf 30 Meter hinunter und warf mit
Hilfe von Fallſchirmen die ſehnlich begehrten Medika
mente, Waffen, Lebensmittel, insgeſamt Ausrüſtungs-
gegenſtände im Gewichte von 300 Kilogramm ab.

Außer ſich vor Freude ſprangen die Schiff
brüchigen umher und ſammelten die zerſtreutliegenden
Gegenſtände ſofort auf.

Eine Landung war nicht möglich,
da in der Nähe Nobiles weder eine größere Eisfläche noch
ein Waſſerſpiegel zu finden war.

Maddalenga hat verſchiedene Leute der „Jtalia“Be
ſatzung perſönlich erkennen können. Er iſt überzeugt, daß
es einem Eisbrecher gelingen wird, bis zu Nobile vorzu
dringen Schwierigkeiten haben ſich bisher daraus er
geben, daß das Eis täglich kilometerweit forttreibt und
ſich ſo der Standort Nobiles dauernd verändert.

Maddalena traf ſchon wenige Stunden, nachdem er
Nobile aufgefunden hatte, wieder in Kingsbay ein.
Er will in kürzer Zeit eine zweiten Start unternehmen
und hofft, daß ihm dann ein Landungsverſuch glücken
wird.

über Amundſen fehlt bis zur Stunde jede verläßliche
Nachricht.

Da er nur für 30 Stunden Benzin mitgeführt
hatte, nimmt man an, daß er verſchollen iſt, es
ſei denn, daß er bei Nobile ſelbſt gelandet wäre. Nobile
weiß aber nichts von einer Landung Amundſens und
Guilbaucs. Der franzöſiſche Marineminiſter hat daher
bereits die Kreuzer „Straßburg“ und „Quentin Rooſe
velt“ angewieſen, nach Spitzbergen auszulaufen, um eine
Suche nach den beiden Fliegern vorzunehmen.

Ohne Nachricht von Amundſen.
Nobile voller Zuverſicht.

Das Schickſal Amundſens iſt leider noch immer ungewiß,
man will nicht daran glauben, daß ſein großmütiger
Rettungsverſuch, der dem wiſſenſchaftlichen Gegner, aber dem
menſchlichen Freund galt, ein ſo tragiſches Ende nehmen ſoll.

Der Kapitän des auf dem Wege nach Spitzbergen befind
lichen Dampfers „Jnger“, der in Bergen eine Unterredung
mit Amundſen hatte, hat mitgeteilt, daß es Amundſens Ab
ſicht war, direkt nach Spitzbergen zu fliegen. Es ſei alſo an
zunehmen, daß die „Latham“ wegen Motordefekts irgendwo
unterwegs ſtecken geblieben iſt.

Wie Amundſens Sekretär verichtet, iſt Amundſen für eine
eventuelle Wanderung über das Eis

ſehr ſchlecht ausgerüſtet,

da er nur 10 Kilogramm Schokolade, 10 Kilogramm Pem
mikan (getrocknetes Fleiſch), eine Kiſte Keks, einen Karabiner



mit Münition, einige wollene Decken und ein Faltboot mit
genommen hat.

Die norwegiſche Regierung hat jetzt außer dem im Eis
meer liegenden Jnſpektionsſchiff Michael Sars“ auch dem
Kriegsſchiffe „Tordenſkjold“ den Befehl gegeben, ſich an den
Nachforſchungen für Amundſen zu beteiligen. Das
Kriegsſchiff wird ein Waſſerflugzeug an Bord nehmen, das
zwiſchen Norwegen und Spitzbergen Erkundungsflüge gaits-
führen ſoll.

So iſt denn die Freude über die Auffindung Nobiles
durch die Ungewißheit über Amundſen ſtark getrübt. Nobile
hat der „Eitta di Milano“ über die tiefe Bewegung berichtet,
mit der er und ſeine Kameraden den Flug Maddalenas beob
achtet haben. Einige der von Maddalena abgeworfenen Vor
ratspakete wurden beſchädigt, da der daran befeſtigte Fall
ſchirm ſich nicht öffnete, leider auch ein Paket, das neue Akku
mulatoren für Nobile enthielt. Nobile erſuchte infolgedeſſen,

ihm andere Akkumulatoren und verſchiedene ſonſtige
Gegenſtände zuzuſenden.

Er ſchlug vor, ſämtliche flugbereiten italieniſchen Flugzeuge
zuſammen zu ihm zu entſenden, wenn mögkich, auch ein Flug
zeug mit Gleitkufen, das fähig ſei, auf dem Eis zu landen.
Dieſes Flugzeug ſolle dann

bei jedem Flug ein Mitglied der Nobile- Gruppe
abtransportieren.

General Nobile ſtellte in Ausſicht, daß er, ſobald ſeine Akku
mulatorenbatterie ihre normale Stärke wieder beſitze, aus
führliche Ratſchläge über die Art telegraphieren werde, in der
man die Nachforſchungen nach der mit dem Luftſchiff weiter
getriebenen und bisher noch immer verſchollenen Gruppe
durchführen ſolle.

Das ſchwediſche Flugzeug „Upland“ und zwei andere
ſchwediſche Flugzeuge überflogen das Lager Nobiles und
ſuchten vergeblich nach einer Landungsſtätte. Der Verſuch
ſoll wiederholt werden. Ein Stockholmer Bürger hat die
Mittel zur Ausrüſtung einer

Schlittenexpedition mit Renntieren
zur Hilfeleiſtung für die Nordpolflieger bereitgeſtellt.
iſt die dritte von Schweden ausgerüſtete Expedition.

Der ruſſiſche Eisbrecher „Malygin“ ließ ein Flugzeug aufs
Eis hinab. Das Flugzeug ſoll zu einem erſten Erkundungs
flug nach dem König-Karl-Land ſtarten. Falls die Eis
fchmelze anhält, wird der „Malygin“ zum Kap Leigh
Smith vordringen, um zu verſuchen, Nobile und die zweite
Gruppe ſeiner Expedition zu retten

Dies

Der Trianonvertrag
darf nicht geändert werden.

Eine Kundgebung der Kleinen Entente.
Die drei Außenminiſter der Kleinen Entente, die in

Bukareſt zu einer Konferenz zuſammengekommen
waren, haben in einem amtlichen Kommuniqué erklärt,
daß ſie an der Politik der Kleinen Eentente auch ferner feſt
halten wollen. Sie ſeien entſchloſſen, jedem Anderungs
verſuch, der ſich auf die durch den Drianonvertrag
beſtimmte territorigle Lage beziehen würde, mit äußerſter
Energie und mit allen irgendwie geeigneten Mitteln ent

gegenzutreten.

e

Großer Sieg in der Kammer.
Vor überfülltem Hauſe hielt Poincaré im fran

zöſiſchen Parlament ſeine längſt angekündigte und mit
großer Spannung erwartete Rede über die bevorſtehende
Frankſtabiliſierung. Er gab ein Bild der
ganzen Währungs und Finanzpolitik ſeiner Regierung
Und legte dann die Gründe dar, die das Kabinett veran
laßt hätten, gerade jetzt die geſetzliche Stabiliſierung der
Währung zu fordern.

Es habe keinen Sinn, ſagte er, dem Rentner die
Jlluſion einer weiteren Wertſteigerung oder gar einer
vollſtändigen Wiederherſtellung des Wertes des Franken
zu erhalten, weil der Zwang der Ereigniſſe die Regierung
doch dahin bringen könnte, derartige Verſprechungen nicht
zu halten. Er wiſſe, daß man befürchte, daß die Stabili
ſierung eine weitere Erhöhung der Lebensmittelpreiſe zur
Folge haben könnte, aber die Regierung werde jeder ſpeku
Jativen Ausnutzung der Stabiliſterungsaktion zu begegnen
wiſſen. Unter ſtürmiſchem Beifall faſt der geſamten
Kammer erklärte der Miniſterpräſident dann, daß die
Schuldenabmachungen von London und Waſhington in
ihrer jetzigen Geſtalt ohne Vorbehalte niemals ratifiziert
werden dürften.

Die Stabiliſierungsgeſetze ſollen am Sonntag von
Kammer und Senat beraten und verabſchiedet werden.
Die Ausſprache über die Jnterpellatisnen zur Regierungs
politik wurde guf Dienstag vertagr.

Das Belgrader Attentat.
Vertagung der ſüdſlawiſchen Volksvertretung.

Der Abgeordnete Puniſcha Ratſchitſſch hat mit
ſeinen Schießereien in der Belgrader Skupſchtinag noch
größeres Unheil angerichtet, als man urſprünglich an
nehmen konnte: nicht nur der Abgeordnete Paul Ra
ditſch, ſondern auch der gleichfalls zur Kroatiſchen
Bauernpartei gehörende Abgeordnete Dr. Baſgaritſchek
iſt durch ſeine Kugeln getötet worden, und Stephan
Raditſch, der Führer der Kroaten im Belgrader Parla
ment, und Dr. Pernar wurden ſchwer verwundet,
Stephan Raditſch ſo ſchwer daß an ihm ſofort eine Ope
ration vorgenommen werden mußte. König Alex
ander beſuchte ihn an ſeinem Krankenbett und ſoll in
Tränen ausgebrochen ſein, als er ihn auf ſeinem Kranken
lager liegen ſah. Auch Dr. Pernars Zuſtand iſt ernſt.

Puniſcha Ratſchitſch, der Mörder, iſt Monte
negriner und, wie verſichert wird, eine echte „Komitatſchi
natur“, ein Bandenführer, der zu Gewalttaten neigt. Nach
ſeinem Attentat war er in der allgemeinen Verwirrung
aus dem Parlament verſchwunden, und man nahm bereits
an, daß er die Flucht ergriffen habe. Er fand ſich aber
ein paar Stunden nach der Tat beim Junenminiſter ein
und bat um eine Rückſprache. Der Miniſter verweigerte
ihm dieſe und ließ ihn verhaften. Dem Unter
ſuchungsrichter erklärte Ratſchitſch, daß er durch beleidi

gende Zurufe Pernars maßlos gereizt worden ſei und
dann blind drauflosgeſchoſſen habe.

Und was geſchieht nun?
Jn Agram wo ſeit langem Funken unter der Aſche

glimmen, hat die Nachricht von dem Attentat eine un
geheure Erregung ausgelöſt. Es kam zu Straßenkund
gebungen, die jedoch verhältnismäßig glimpflich verliefen.
Jm übrigen ſoll in Jugoſlawien die Ordnung nirgends
geſtört worden ſein. Die Skupſchtinga iſt auf un
beſtimmte Zeit vertagt worden.

Blutige Zuſammenſtöße in Agram.
Die Krogatiſche Bauernpartei klagt an.

Das Attentat, das in der Belgrader Skupſchting be
gangen wurde, beginnt ſich in Straßenkundgebungen
bedenklichſter Art auszuwirken. Jn Agram kam es zu
ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Studenten,
die im Verein mit Kommuniſten auſ der Straße eine
Demonſtration veranſtalteten und an verſchiedenen
Straßenecken Barrikaden errichteten.Die Polizei, die mit Steinen angegriffen würde,
machte von der Schußwaffe Gebrauch. Bei den
Tumulten, die bis in die Nacht hinein dauerten,
wurden fünf Perſonen getötet und mehr als
vierzig verwundet. Bei der Polizei ſollen zehn Mann
durch Revolverſchüſſe verletzt worden ſein. Mehr als
hundert Perſonen wurden feſtgenommen.

Jnzwiſchen hat die bäuerlich- demokratiſche
Koalition des jugoſlawiſchen Parlaments eine Er
klärung veröfſentlicht, in der ſie behauptet, daß das Akten
tat gegen die Bauernführer von langer Hand vorbereitet
geweſen ſei und daß die Regierungsparteien darum ge
wußt hätten. Trotzdem ſei nichts unternommen worden,
was den Mordanſchlag hätte verhindern können. Die
Kroaten verlangten den Rücktritt der Regierung.
Sie würden mit dieſer Regierung in keine Verbindung
treten und in die Belgrader Skupſchting erſt dann zurück
kehren, wenn für das vergoſſene Blut ihrer Märtyrer
Genugtuung gegeben ſein werde.

Politiſche Rundſchau
Oeutſches Reich

Beſchaffungsweſen der Deutſchen Reichspoſt.
Jn den Kreiſen der Induſtrie und des Handels iſt

eine gewiſſe Beunruhigung dadurch eingetreten, daß hin
„ſichtlich der Beſchaffung beſtimmter Bedarfsgegenſtände
beſonderen „geſchäftsführenden“ Oberpoſtdirektionen er
weiterte Befugniſſe für den Bereich mehrerer Oberpoſt
direktionen zugewieſen worden ſind. Dieſe Beunruhigung
iſt unbegründet. Die Einrichtung der „geſchäſtsführen
den“ Oberpoſtdirektionen ſtellt lediglich eine Maßnahme
zur Einſchränkung der Verwaltungsarbeit und zur Ver
einheitlichung des Beſchaffungsweſens dar. Die Bedarfs
decküng ſelbſt und die Auswahl der Lieferer werden da
durch nicht geändert
Die preußiſche Flaggenverordnung vor dem Staats

gerichts hof. aDie Verhandl dem e et edlage der de en len Fraktion des Preußiſchen
Landtages und des Magiſtrats der Stadt Potsdam gegen
das Land Preußen in der Angelegenheit der durch das
preußiſche Kabinett erlaſſenen Notverordnung über die
Befläggung der gemeindlichen Dienſtgebäude und Schul
gebäude iſt auf Antrag des Bevollmächtigten der preußi
ſchen Regierung, Dr. Badt, auf den 9. Juli vertagt
worden. Der deutſchnationale Abgeordnete Rechtsanwalt
Everling, der die klagende Stadt Potsdam vertrat, er
klärte, das preußiſche Miniſterium wolle der Entſcheidung
aus dem Wege gehen, damit die Notverordnung auch
über den 11. Auguſt hinaus maßgebend bleibe. Minifte
rialdirektor Dr. Badt widerſprach dieſen Ausführungen.

Rumänien.
Prinz Carols Ehe geſchieden.

Vor dem zuſtändigen Gerichtshof wurde der mit
größter Spannung erwartete Eheſcheidungspro
zeß des Prinzen Carol verhandelt. Die Ver
handlung wurde geheim geführt, das Urteil aber ver
öſfentlicht. Der Gerichtshof hat den Prinzen wegen bös-
willigen Verlaſſens ſeiner Ehegattin und wegen unſitt
lichen Lebenswandels im Auslande als ehebrüchig erklärt.
Die vom Rechtsanwalt des Prinzen Carol unterbreiteten
Gegengründe wurden in dem Urteilsſpruch nicht berück
ſichtigt. Der Prinz kann gegen das Urteil innerhalb einer
Friſt von fünf Tagen Berufung einlegen.

Drei neue Eiſenbahnkataſtrophen.

Jn Schweden, Südamerika und Rußland.
Auf der Strecke von Stockholm nach Norrland in der

Nähe von Bollnages ſtieß ein D-Zug, der ſogenannte Lapp
landexpreß, mit einer Hilfslokomotive zuſammen. Die
drei erſten Wagen des De Zuges wurden zertrümmert und
ineinandergeſchoben. 14 Perſonen wurden getötet, etwa
50 verletzt.

Obwohl der Jämtlands Expreß, der Stockholm mit
Drontheim in Norwegen verbindet, von vielen ausländi
ſchen Touriſten benutzt wird, ſcheinen keine deutſchen
Paſſagiere verunglückt zu ſein.

c

Der Anprall erfolgte in voller Fahrt, ſo daß mehrere
Wagen zertrümmert wurden und ſich ineinanderſchoben.
Beide Heizer ſind tot; der eine wurde auf dem Führerſtand
eingeklemmt und zerquetſcht. Am ſchlimmſten wurde ein
Schlafwagen des Schnellzuges zugerichtet.

Nach Meldungen aus Guatemgla- Stadt iſt
fernerhin der Wagen eines Zuges der Weſtern Railway
Company entgleiſt und einen Abhang hinuntergeſtürzt.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Neun Per
ſonen wurden getötet, drei weitere lebensgefährlich verletzt.

Schließlich iſt auch der Sebaſtope ler Schnell
z u g zwiſchen Moskau und Tulg in der Nähe des Bahn
hofs Taußkaja entgleiſt. Vier Perſonen wurden getötet,
acht ſchwer und ſechs leicht verletzt. Vier Eiſenbahnwagen
wurden zertrümmert.

Gegenſeitig.
Gal. 6, 2: Einer trage des andern Laſt, ſo

werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen.
Wir wanderten durch einen großen Kiefernwald.

Kberall waren die Spuren der letzten Sturmtage zu ſehen
Manchen der alten herrlichen Rieſen hatte der Sturm hart
gepackt und beſchädigt. Aber ein Unterſchied war da doch.
Einige, die am Rand des Waldes ſtanden, hatte er völlig
umgebrochen, die im Jnnern hatte er wohl gerüttelt und
ſchief gedrückt, aber die Nachbarn hatten ſie gehalten und
ſo ſtanden ſie doch und werden weiter ſtehen. Das iſt der
Segen der Gemeinſchaft und das iſt die Gefahr,
wenn man ſich außerhalb der Gemeinſchaft ſtellt. Wer
ſich ſelbſtſüchtig der Gemeinſchaft der anderen entzieht,
muß gewärtig ſein, daß ihn die anderen auch nicht halten,
wenn ihn die Drangſal. packt und er zerbricht. Willſt
du aber, daß man dich hält und ſtützt im Sturm des
Levens, nun, dann ſtell' dich als Kamerad und Bruder
zu den anderen und hilf auch ihnen. So meint's Jeſus,
wenn er ſagt: „Alles, was ihr wollt, daß euch die Leute
tun, das tut auch ihr ihnen.“ Dies Wort iſt viel ſchöner
und edler als das, was man meiſt hört: „Was du nicht
willſt, daß man dir tu, das füg' auch keinem andern zu.“
Das heißt bloß: füg ihm nichts Böſes zu. Das andere
aber heißt: ſei ihm Kamerad, Freund, Bruder.
So zueinanderhalten, das allein darf der Grundſatz
eines chriſtlichen Gemeinlebens ſein, daß einer den andern
hält und trägt, ſtützt und rettet. Die Kiefernbäume können

es. Und wir Chriſten? P. H. P.
Das Wetter der Woche.

In den erſten Tagen der vergangenen Woche hiekt die
ſtark veränderliche Wikterung an. Bei dem Vorübergang
der Tiefdruckwirbel kam es zu wiederholten Nieder
ſchlägen; an der Küſte entluden ſich zahlreiche Gewitter.
Während die Temperaturen in Nord und Mitteldeutſch
land zumeiſt in der Nähe der Normaltemperatu ren oder höchſtens nur wenig darunter lagen, wurde
aus dem Rieſengebirge ein ſtarker Wettenſturz gemeldet
die Queckſilberſäule ſank dort in den höchſten Lagen bis
auf 6 Grad Kälte. Mitte der Woche machten ſich die erſten
Anzeichen einer durchgreifenden Beſſerung bemerkbar. Die
Niederſchläge ließen weſentlich nach. Während die letzte
Depreſſion langſam unter deutlicher Verflachung nach dem
Jnnern Rußlands abzog, ſtieß von Weſten her ein Gebiet
hohen Luftdruckes vor. Man darf annehmen, daß
ſich das Hochdruckgebiet in den nächſten Tagen noch weiter
feſtigen und damit eine Periode ſchönen Wetters einleiten
wird. Da gerade Ende Juni ſich der Hauptwitterungs
charakter des Sommers auszubilden pflegt, ſcheinen die
Wetterausſichten für die Sommerferienweſentlich günſtiger zu werden, als man bisher
vielfach angenommen hatte.

Amtlicher Teil.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde Vorſtandes und der Hemeinde

Vertretung zu Anna burg
am Montag, den 25. Juni 1928, um 19.30 Ahr, im

großen Sitzungsſaale des Rathauſes.
Tagesordnung:

1. Kenntnisnahme
a) von Kaſſenreviſionsprotokollen,
b) von einem Schreiben der Oberförſterei Annaburg

betr. Ablehnung des Antrages auf Wiederherſtel-
lung des Steges über den Mauergraben an der
Promenade.

2. Nachträgliche Genehmigung zur Aufſtellung einer Benzin
pumpanlage vor dem Grahl'ſchen und Bornmann' ſchen
(Jlſitz) Grundſtück.

Desgleichen zum Verkauf zweier Bauſtellen in der ehem.
Baumſchule.

Erteilung einer Vollmacht.
Einführung einer neuen Satzung für die Sparkaſſe.

Genehmigung der Etatsänderungen für das Rechnungs
jahr 1926.
Genehmigung des Voranſchlages und Feſtſetzung der
Zuſchläge für das Rechnungsjahr 1928,
Feſtſetzung der Bezüge der Beamten und Dauerangeſtellten.

Annaburg, den 20. Juni 1928.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Die Gebühr für Trichinenſchau eines Schweines, Wild

ſchweines und Hundes beträgt je Tier 1.10 RM.
Annaburg, den 20. Juni 1928.

Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Ein Portemonnaie mit Jnhalt als gefunden hier abge

geben worden.
Annaburg, den 22, Juni 1928.

Der Amtsvorſteher.

Lokales und Provinzielles.
Johannistag Johannisnacht.

Zum 24 Juni.
Ein altes Stück deutſchen Volkstums und urwüchſiger

Lebensfreude hat ſich in Bräuchen, die dem Johannistag
eigen ſind, erhalten. Die alten Germanen feierten dieſen
Tag als den Tag der Sonnenwende, geheimnisſchwer erſchien
ihnen auch die Nacht, die der Sonnenwende voranging.
Blinkende Feuer ließen ſie dem Lichtgott Baldur zu Ehren
zum Himmel lodern, weil ſie wußten, daß mit dem Tag ver
Sonnenwende nun allmählich das große Lichſterben wieder
begann, die Tage wieder kürzer und die Nächte länger
wurden. Noch einmal alſo ſollte das Licht triumphieren,
mitten in der Nacht entflammt. Aber auch Freude ſollte
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dieſes Licht bringen und ſo tanzte man denn in wilder
Luſt um rieſige Scheiterhaufen und ſprang, Sonnwendlieder
ſingend, durch die züngelnden Flammen. Wen ſie berührten,
der war gefeit gegen Leid und Krankheit Die Zeit wan
delte den alten Sonnwendtag in den Feſttag Johannes des
Täufers und als Johannisfeuer leuchtet heute in der Jo
hannisnacht der helle Feuerſchein von den Bergen. Noch
immer tanzen und ſpringen in den Alpengegenden Burſchen
und Mädchen durch die Flammen und werfen Blumen
kränze ins Feuer Die Mädchen, ſo behauptet der Volks
glaube, ſichern ſich, wenn ſie durch das Johannisfeuer
ſpringen, noch für das gleiche Jahr den „güldenen Ring“.
Hier und da tanzt man mit brennenden Pechſtangen in den
Händen, läßt glühende Feuerräder rollen oder wirft bren
nende Holzſcheiben in die Luft. Die Alten aber ſehen mehr
auf den Rauch des Johannisfeuers, weil ſie wiſſen, daß
man aus ſeinen zerfließenden Formen die Zukunft erfahren
kann. Wo ſich noch alte Bräuche ſinden, trifft man auch
das Binden der Johanniskränze, die man im Zimmer oder
über der Haus oder Stalltür aufhängt, um alles Unheil
zu bannen. Als Lostag hat der Johannistag inſofern Be
deutung als er keinen Regen bringen ſoll, weil der Johannis
regen dem Gedeihen der Nüſſe und des Weines ſchadet.
Für Spargelliebhaber gilt er als letzter Erntetag nach
Johannis ſoll man keinen Spargel mehr ſtechen.

Sommerſonnenwende. Am 21. Juni hat die Sonne
auf ihrem Lauf den höchſten Stand übes dem Erdhorizont
erreicht, die längſten Tage des Jahres ſind da. Von nun
an beginnen erſt unmerklich die Tage wieder kürzer zu
werden bis ſie um Weihnachten, dem altdeutſchen Julfeſt,
die kürzeſte Zeit erreichen. Von jeher iſt bei den Völkern,
insbeſondere bei unſeren Vorfahren, den alten Germanen

dieſer Sonnenwechſel feierlich begangen worden. Die Sonne
wurde von altersher als unſer aller Lebensſpender erkannt
und gefeiert, bis chriſtliche Anſchauung an Stelle der heid
niſchen Opferbräuche chriſtliche Feſte ſtellte, das Weihnachts
feſt und den Johannistag. Aber jedem Volke liegen dieſe
uralten Bräuche im Blute und im Gemüte. So ſehen wir
beſonders in den gebirgigen Gegenden überall zur Zeit der
Sonnenwende Sonnwendfeuer aufflammen.

Achtung Elternbeiratswahlen am 24. Juni Der
Evang. Elternbund für die Prov. Sachſen ſchreibt uns „Wir
wenden uns an die evangeliſche Elternſchaft der Provinz
Sachſen mit dem Aufruf Väter und Mütter, tut am
24. Juni eure Pflicht! Jhr wollt eurem Kind die bisherige
Schule erhalten. Der Kampf um das Reichsſchulgeſetz hat
gezeigt, daß dieſe Schule in ihrem Beſtand gefährdet iſt.
Immer und immer wieder muß ſich der Elternwille rege

zeigen, ſich für Erhaltung der evangeliſchen Staatsſchule
einzuſetzen, der wir alle viel zu verdanken haben Die
Elternbeiratswahlen haben mit Politik nichts zu tun. Evan
geliſche Eltern aus allen Parteien ſcharen ſich um die chriſt
lich-unpolitiſche Liſte, um für ihre Kinder die evangeliſche
Schule zu erhalten Die Elternbeiratswahlen in derLulherſtadt Wiltenberg, die am 17. Junt ſtattfanden, er

brachten an der Knabenbürgerſchule der chriſtlunpolitiſchen
Liſte 13 Sitze, dem „Schulfortſchritt“ 3 Sitze, an der
Mädchenbürgerſchule chriſtlich-unpol. 14, „Schulfortſchritt“
2 Sitze. Die erdrückende Mehrheit der evangeliſchen Eltern

ſchaft will für ihre Kinder die bisherige Schule erhalten
wiſſen. Zögert nicht, euren Elternwillen am 24. Juni an
der Wahlurne zu bekunden. Vater und Mutter müſſen am
24. Juni wählen!“

Zur Vermögensſteuererklärung hält der Kreis
landbund Torgau am Dienstag, den 26. Junt, in Annaburg,
Gaſthof Dubro einen Steuerſprechtag ab, wozu die Landbund
mitglieder mit der Bitte um rechtzeitiges Erſcheinen einge

Jn der Woche vom 25. bis 30. Juni können
durch die auswärtigen Steuerſprechtage in der Buchſtelle
ſelbſt keine Steuererklärungen ausgefüllt werden.

Annaburg. Nach Beſchluß der kirchlichen Gemeinde
vertretung ſollen die Gottesdienſte von morgen ab regelmäßig
im Sommer 210 Ahr, im Winter um 10 Uhr beginnen.

Annaburg. Bei günſtigem Wetter findet morgen
won 11 bis 12 Uhr Platzkonzert ſtatt.

7
c

L

u n
1

gelegentlich
umher

S nene Vienfelsunoſe
Kochen s

auf 6. Mark für jeden Hund zu erhöhen.

ganzen wohl um ungefähr 38000 Mark. niedergeſchlagen.

KinoSchau. Auf das im hieſigen Palaſt-Theater zur
Vorführung gelangende Werk Maria Stuart ſei auch an
dieſer Stelle hingewieſen. Packend und tieferſchütternd rollt
das Leben Maria Stuart's an unſeren Augen vorüber Ein
Film, den man lange nicht vergeſſen kann. Am Sonntag
nachmittag 8 Ahr gelangt dieſer Film auch für Schulen
und Familien zur Vorführung

Naundorf, 21. Juni. „Zur großen Armee“ ab
gerufen wurde der Rentenempfänger und Veteran Wilhelm
Ließ hier im 81. Lebensjahre. Mit dem Dahingeſchiedenen
iſt einer der wenigen Veteranen unſerer Gemeinde, der auf
Frankreichs blutigen Schlachtfeldern das Deutſche Reich mit
erkämpfte, dahingegangen. Der Krieger und Landwehrverein
gab dem alten Kämpfer und Mitbegründer des Vereins,
an deſſen Grabe noch zwei Altveteranen ſtanden, das Ehren
geleit. Er ruhe in Frieden!

Jeſſen, 16, Juni. Der heutige Viehmarkt brachte aus
allen Dörfern guten Beſuch Gegen 20 Zigeunerwagen
rollten bereits ſchon geſtern heran. Jn den heutigen erſten
Morgenſtunden ſetzte ein flotter Verkehr ein, ſo daß in
wenigen Stunden der Ferkelmarkt geräumt war. Gezählt
wurden 428 Ferkel und 5 Läufer Für Ferkel wurden
Preiſe von 15* 24 Mark erreicht, die Läufer wurden durch
ſchnittlich mit 55 Pfg. pro Pfund verkauft. Auf dem Pferde
markt dagegen war der Umſotz gering. Gehandelt
wurde allerdings tüchtig. Aufgetrieben waren 83 Pferde,
die Qualität war ſehr verſchieden, zum Teil ſogar minder
wertig, ſodaß Preiſe von 100- 700 Mark genannt wurden.
Die Gendarmerie des Kreiſes iſt aufgeboten, um den Abzug
der Zigeuner zu überwachen

Schützberg. (Tödlich verunglückt.) Auf ſeiner Arbeits
ſtelle in Wittenberg, bei der Sidolfabrik Siegel und Kom
pagnie, verunglückte geſtern nachmittag gegen 8 Ahr der
etwa 30jährige Arbeiter Koxge von hier tödlich. Er war
auf dem Anſchlußgleis der Fabrik beſchäftigt, geriet dabei
zwiſchen die Puffer zweier Eiſenbahnwagen Und wurde zer-
quetſcht. Die Leiche wurde noch geſtern abend im Auto
nach hier gebracht. Der Verunglückte war noch ledig, wollte
ſich aber demnächſt verheiraten.

Herzberg, 20. Juni. Zu Beginn des Kreistages, der
etwa gegen 1 Ahr eröffnet wurde, gab Landrat Dr. Nieſe,
nachdem er den neuen Kreistagsabgeordneten Hildebrand-
Schützberg in ſein Amt eingewieſen hatte, davon Kenntnis,
daß eine zweite Bauſtelle der Elſterregulterungsarbeiten in
der Nähe von Schweinitz eingerichtet worden ſet, wo in den
nächſten Tagen auch mit den Arbeiten begonnen werden
könne. Eine neue Satzung für die Sparkaſſe des Schwe
nitzer Kreiſes wurde mit geringfügigen Aenderungen im
Entwurf angenommen. Eine außerordentlich langwierige
Geſchichte war die Beratung über den Erlaß einer neuen
Hundeſteuerordnüng für den Kreis Schweinitz und die Be
ratungen über den Haushaltsplan. Am den Haushaltsplan
mit 828000 Mark balancieren zu können, hatte der Kreis
ausſchuß vorgeſchlagen die Hundeſteuer um 100 Prozent

n. Dadurch wurde
eine Mehreinnahme von 13000 Mark erzielt. Der Vorſchlag
wurde jedoch nicht angenommen. Um die 13000 Mark
aufzubringen, wurde vom Landrat angeregt, die Kreisſteuer
zuſchläge auf 45 Prozent von der Einkommenſteuer und
90 Prozent von den Realſteuern feſtzuſetzen. Aber auch
dieſer Antrag fiel unter den Tiſch. Damit wurde die De
batte über den Haushaltsplan geſchloſſen, ohne daß ein Aus
gleich geſchaffen worden war. Vermutlich wird der Kreis
Schweinitz alſo nun einen Zwangsetat vorgeſetzt bekommen,
D. Danach kam die Niederſchlagung der aus Anlaß der
SommerHochwaſſerNotſtandsaktion 1926 vom Kreiſe Schwe
nitz gewährten Kredite zur Sprache Jm Anſchluß an
einen früheren Beſchluß des Kreiskages wurden die vom
Kreiſe gegebenen Entſchädigungen es handelt ſich im

Der Kreistag wurde gegen “/26 Uhr geſchloſſen.
Liebenwerda, 21. Juni. Seit über vier Jahren iſt

gegen den Liebenwerdaer Bürgermeiſter Dr. Geuting und
den Stadtkämmerer Janotte wegen Vergehen im Amte ein

Manne überfallen, der ein Sittlichkei chenEr e v enSchreiberhau, 18. Juni. Jn der Nacht zum Son

Liebenwerda durch einen ſtellvertretenden Bürgermeiſter re
giert und zahlt die Bürgerſchaft an die vorläufig ihrer Aemter
enthobenen Beamten, die für die Stadt keinen Dienſt leiſten
das Gehalt. Jn der Stadtverordnetenverſammlung wurde
jetzt mitgeteilt, daß auf wiederholte Vorſtellungen die Mit
teilung gekommen iſt, daß die Diſziplinarverfahren beim
Oberverwaltungsgericht immer noch nicht durchgeführt werden
konnten, weil der betreffende Senat mit Arbeiten überlaſtet
ſei. „Tunlichſt ſollen aber die Verfahren noch in dieſem
Jahre abgeſchloſſen werden.

Doberſchütz, 20. Junk. Am Bahnübergang am ſog.
Familienhaus ereignete ſich heute mittag ein ſchwerer Anfall.
Auf der Straße vor dex Schranke, die wegen eines zu er
wartenden Eilgüterzuges geſchloſſen war, hielt das Geſpann
des Landwirts Karl P. Durch ein plötzlich hinzukommendes
Auto wurden die Pferde ſcheu und durchbrachen die Schranke.
Jm nächſten Augenblick wurden ſie von dem heranbrauſenden
Zuge erfaßt und einige hundert Meter mitgeſchleift. Die
Tiere verendeten auf der Stelle, der Wagen wurde ſtark
beſchädigt, eine Störung des Eiſenbahnverkehrs trat nicht ein.

Schildau. Als ſich der Gutsarbeiter Herr F. Roitzſch
in Kobershain am Dienstag nach der Mittagspauſe mit
einem Geſpann zur Arbeit begeben wiollte, erlitt er plötzlich
einen Gehirnſchlag. Er war auf der Stelle tot. Jn
Schöna ertränkte ſich ein junger Mann im älten Steinbruch.
Die Leiche wurde erſt am Dienstag geborgen. Was den
jungen Mann in den Tod getrieben hat iſt unbekannt.

Kleinwittenberg. Die Waſſerleitungsfrage iſt nun
mehr dahin entſchieden worden, daß die Leitung von der
Stadt Wittenberg gebaut wird. Mit der Legung der Röhren
iſt bereits begonnen worden.

Pieſteritz, 21. Juni. Beim Baden in der Elbe ver
unglückte geſtern abend die Tochter Hertha des Arbeiters M.
Sie ſchwamm von der Pieſteritzer Badeanſtalt an einen
vorüberfahrenden Dampfer und hielt ſich an dem Schlepp
ſeil der Kähne feſt. Durch Anziehen des Seils wurde ihr
die linke Hand gequetſcht. Nachdem ſie an Land gebracht
war, wurde ſie dem Paul-GerhardtStift zugeführt,

Eilenburg, 19. Juni. (Lebensgefährlich verletzt) Jn
der Deutſchen Zelluloſefabrik kletterte der Arbeiter Bunge
anſtatt die Stufen zu benutzen, die Rampe Herunter. Ein
ſechs Zentner ſchwerer Baumwollballen ſtürzte hinter ihm
her und begrub ihn unter ſich. Bunge wurde in lebens
gefährlich verletztem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht.

Eilenburg, 20, Juni. (Anglücksfall beim Uebungs-
ſchießen. Motorradunfall. Sittlichkeitsverbrechen Bei
einem Uebungsſchteßen in Tornau in der Dübener Heide
ſchöß ein Förſter infolge eines unglücklichen Zufalles den
Waldarbeiter Zorn nieder. Mit einem lebensgefährlichen
Lungenſchuß wurde derſelbe mittels Auto ins Eilenburger
Krankenhaus geſchafft. Jn der Leipzigerſtraße rannte ein
Motorradſahrer aus Doberſchütz gegen ein Fuhrwerk, ſtürzte
vom Rad und wurde ſchwer verletzt. Auf dem Wege
nach Kollau wurde ein Mädchen von Eilenburg von einem

hat es im Rieſengebirge mehrfach kräftig geſchneit, und auch
im Laufe des Sonntags kam es auf dem Hochgebirge noch
mehrfach zu ſtarken Schnee und Graupelfällen Dazu herrſchte
eine empfindliche Kälte

Hirchliche Nachrichten.
Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt,
Löben. Vorm. 8 Uhr Predigtgottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag nachm. 2 Uhr: Andacht.

Montag früh 6 Uhr: Seelenamt.
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

Am Dienstag, den 26. Junt, abends 9 Uhr: Evangeliſation im
Gemeinſchaftsſagle.

MarktKalender.
26. Juni Schweinemarkt in Falkenberg.

Diſziplinarverfahren im Gange. Seit der gleichen Zeit wird 27. Juni: Schweinemarkt in Herzberg.
28. Juni: Kram, Rindv. und Schweinem. in Annaburg.

So nutzen Sie Perſil voll aus Alle Zuſätze von
Seife oder Seifenpulver ſind überflüſſig und ver
tenern das Waſchen. Jhr Nutzen iſt es, Geld zu
ſparen: Nehmen Sie Perſil allein ohne Zuſatz?

D.

1 Doppelpaket reicht für 5- 6 Eimer 50 60 Liter Waſſer.

Glas u. Porzellan, Geſchenkartikel zu jeder Gelegenheit, Holz u. Bürſtenwaren Georg L uliseh

Emaillegeſchirre, Transp. Kochherde, Badewannen, Nähmaſchinen u. Fährräder
Schlossermeister.



Zu vermieten ſofort
Turnhalle der Utffz.-Vorſchule undHolzhof mit großem S npe

Hilfsſtelle des Finanzamts Torgau in Annaburg

Gras- Verpachtung.
Verpachte am Sonntag, den 24. Juni, früh

8 Ahr die Gras- und Grummet- Nutzung meiner
Haidewieſe und vom Förſterplan (ca. 12 Morgen)
kabelweiſe öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

um
e ine reste

3

e Bausfrau fur hre Wagche nunnomengenn sie will sſch ren

Gottfrieck Witte, Naundorf.

Sämmtliche Bau-Artikel:

Eiserne Träger und Säulen,letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Front und Grabgitter,Eiserne Fenster und Oherliechte,
Türen und Torwege

vom Lager und nach Maß.
Eiserne Dachbincden, sämtl. Ofen

bau Aptilkel, Vonrohre,
Eiserne Pampen mit Rohr und Sauger,
ſowie komplette Wassenleitangen,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinefröge z Krippenschalen-

Wilhelm Grahl.

e S 9Neun eingetroffenDamen Möntel

ne Abe
Damen -Lumhberjacks

a Damen bportjacken

Kinder-bportfacken

Damen il. Mädchen

elipfer
Damen und Kinder

Strümpfe

Herren-Windjaden
BurſchenWindjacken

Herren Hoſen
(Cord U. Mancheſter)

Stoff Hoſen

Einſatz-Hemden

Nacco-Hemden

MaccoAnterhoſen

Herren-Gtrümpfe

Sommer-Kleiderſtoffe
in Wolle, e Weh Muſeline

immeyer.

Prima
Aprikoſen

(extra choicee)
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Neueſaure Gurken
Stück 25 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Frachtbriefe

Keue Kartoffeln
ſowie feinſte

Matjesheringe
empfiehlt

B. Krühmigen
Markt 1.

9999
Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſch e
geröſtet, empfiehlt

Knaben Anzüge

mm

Schöne Kinder Kleidchen
Aparte Neuheiten Sehr geschmackvolle

Kleiclerstoffe in Voile, Waschseide, Muslin
in allen Grössen
üncd Preislagen

Carl etzol c.

e

m
Korbmöbel.

Große Auswahl in fertigen Korb
möbeln aus Peddigrohr und Weiden, ſowieWäſchetruhen, Nähſtänder, Blumen
krippen, Blumenſtänder, Reiſe und
Waſchkörbe, Tragkörbe, Handkörbe,
Nähkörbe uſw. empfiehltzu billigſten Preiſen

Robert Naumann
Werkſtatt moderner Korbmöbel,

Mühlenſtraße 27.

Auch Rohrſtühle werden geflochten.

W w
Achtungy? Achtung

Neu eingetroſſen!

ca hhh dir Roſe
Inlett, Züchen bunt
Damast und ILinon

zu ſtaunend billigen Preiſen
und nur guten Qualitäten.

Verkauf findet von
heute ab ſtatt.Ernſt Peſchte,

Ackerſtraße 16.

empfiehlt die Buchdruckerei

Dlo modernen

erren-Aneüge
Das neueste was die Sommermode bringt.

Flotte Formen. Elegante Muster.
Ersthlassige Stoffe uncl Zutaten.

Taclellosen Sit2.

V. G. Vritezsehe.

Sehr preiswert.

Das Allerfeinſte in
Matjesheringen

ſowie

Neue Kartoffeln
d empfiehltd Arthur Hönemann

Markt 19.

Gärkrüge
in allen Größen,

Sonntag nachmittag

Schießen.
Gaſthof zur Kleinbahn.

Am Sonntag
ff. Huffe und Kuchen.

ff. Speiſe-Eis.Unlerhaltungemuſit.

Freundlichſt laoet ein

Wilh. Freidank.

Col. Naundorf.
Sonntag, den 24. Juni

Tanzmuſik.
Es ladet freundlichſt ein

Fr. Nililus.

Purzien.
Sonntag, den 25 Juni
Ringreiten
und Tanzmuſik.

Anfang 2 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

Ww. Lehmann.

Feinſt. Röſtkaffer
Ein verſchiedenen Preislagen,

Kaffee „Hag
e Kakao, Tee's

Schokoladen
bekannte Marken, ſowie
Cigarren, Tabak

und Cigaretten
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Fliegenfänger man
wieder vorrätig bei

Mschebesfand ephalſen.

e

Buch-, Steuer- und
Wirtschaftsberatungsstelle

für Handel u. Gewerbe

M. K. KRungzig
Nessen a. d. BIster

Fernsprecher Nr. 148.

Vermögenssteuererklärung.
Steunerſpreechtag

des Kreislandbundes Torgan
am Hienstag, den 26. Juni, von 9 Uhr ab

in Kuna burg Gaſthof Dubro
für alle Mitglieder der Landbundortsgruppen Anng
burg, Purzien, Naundorf 9.30 12 Ahr mittags

Bethau, Lebien, Ploſſig von 153 Ahr.
Pünktliches Erſcheinen und Beibringen aller Unter

lagen liegt im Jntereſſe der Mitglieder ſelbſt!

Kreislandbund Worgan e. V.
e Arb. Racdf.- Bund

Ortsgr. Naundorf
e veranſtaltet am Sonntag, d. 24. Juni

ſein Sommer Vergnügen.
Von 2 Uhr ab Preisſchießen und Kegeln.

Abends Tanzkränzchen,wozu freundlichſt einladet Der Vorſtand.

I Stock-Motorräd
5 Steuer und Führerſcheinfrei

I B368,00 R.er Günſtige Ratenzahlungen.

Vertreter: Fritz Rödler
Auto, Motorrad-, Fahrrad- Reparaturen

Autogenſchweißerei. Fernruf 253.

Sehenmüssen Sie
meine Riesen- Auswahl in

Damenhüten
Backfisch- u. Hinderhüten
a2u bekannt billigen Preisen.

Die große Mode: PFlorentiner
unck Boten äußerst preiswert
Alle Kopfweitfen vorrätig

Wilh. Waisch.

Amstehtel arten
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres imaGummi- Mäntel 81. Vbensjahre dahingeſchiedenen teuren Enth ſchlafenen

Wilhelm BießBrennholz Wihelm Hie
in Ofenlängen S drängt es uns, allen für die herzliche Teil-

fuhrenweiſe frei Haus nahme die zahlreichen Krangſpenden und das
ſt ehrende Grabgeleit herzlich Dank zu ſagen.liefert billigſt Dank insbeſondere dem Krieger und Land

Wilh. Kunze wehr Verein für die dem Dahingeſchiedenen

2 mann für die Troſtesworte am Grabe.Spielkarten Dir aber, teurer Entſchlaſfener, rufen wir
ein „Ruhe ſanft!“ in die Ewigkeit nach.

Antenne W. Emiſie Liet-
mit Stammbaum h Naundorf, den 21. Juni 1928.

verkäuflich. Wo ſagt zur e

erwieſenen Ehren, ſowie Herrn Pfarrer Bieder

iehlt H. SteinbeißW Namens der trauernden Hinterbliebenen

Weintraube“.

Burschen Anzüge
Knaben- Anzüge Windjacken

Sommer- Paletots Wasch- Anzüge
Sommer- Joppen in allen Grössen

Lüster- Jacken usw.

Oberhemden, Einsatzhemclen, Selhsthincler,
HKragen, Hravaften, Herrensochen, Sochen- 9

haſter, Armhalter, Hosenträger, Gürtel
in den neuesten Mustern.

Grötte Auswalel Staunenck böllicge Preise

Carl Luon.

Herm. Steinbeiß.J div. Braungeſchirr

e ſowie Schladitz
Srifenfabrikatr

4 empfiehlt
Wehle, Feldſtr. 3.

Saunre Gurken
Stück 10 Pf.

Senſgurken
Pfeſſergurken
Marmeladen

S ff. Pflaumenmus
5 Pfund 45 Pf.

Erich Hrühmigen,
Markt 1.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Stein beiß, Annaburg



Beilage zu Nr. 75 der Annaburger Zeitung. Sonnabend, 23. Juni 1928

o B d 5 KGleiche Brüder gleiche Kappen.
Frankreich und Polen.

Zu einem wirklich großen Politiker und Staatsmann
wird nur, wer mit feinſtem Fingerſpitzengefühl das
nur angeboren, nie erworben ſein kann jene „Jmpon-
derabilien“, jene Unwägbarkeiten ertaſtet, die vielleicht
ſtärker als manches laut und ſchreiend herausgebrüllte
Wort die Geſchicke der Völker, den Gang der Geſchichte
beſtimmen. Wer dieſe unterirdiſchen Strömungen nicht
fühlt, wird ihr Weſen, ihre Wucht und ihre Lenkbarkeit
nie begreifen. Ein beſonders draſtiſches Beiſpiel hierfür
bietet jetzt wieder das Verhalten der leitenden franzö
ſiſchen Regierungskreiſe gegenüber der Autono
miſtenbewegüung im Elſaß. Schon der Kol-
marer Prozeß war nicht bloß ein Fehlgriff, ſondern
eine politiſche Dummheit, was nach Bismarcks bekanntem
Wort etwas viel Schlimmeres iſt. Schon ſchien infolge
der Vermittlungsaktion, die der bekannte Autonomiſten
führer Abbé Haegy in Paris eingeleitet hatte, alles in
Ordnung gebracht zu ſein, die Deputiertenkammer hatte die
Mandate der beiden Verurteilten Ricklin und Roſſé für
gültig erklärt, dieſe um Haftentlaſſung gebeten, während
andererſeits als Gegenzugeſtändnis die angeſagte Jnter
pellation über ElſaßLothringen von der Tagesordnung
der Kammer abgeſetzt werden ſollte da kommt jetzt die
Kunde, daß die Haftentlaſſung vom Oberlandes-
gericht Kolmar abgelehnt worden iſt. Daß dies der
Autonomiſtenbewegung neuen Auftrieb geben wird, iſt ja
ſelbſtverſtändlich, und die Geld ſammlung die von
mehreren elſäſſiſchen Zeitungen für die Verurteilten von
Kolmar eingeleitet worden iſt, wird dies beweiſen. Hat
ſich doch und das zeugt von einem weiteren Anwachſen
der Bewegung auch ein großes, bisher autonomie
gegneriſches Metzer Blatt auf die bisher bekämpfte Seite
geſchlagen. Gewiß hat leider das frühere deutſche
Regime bei der Behandlung der Elſäſſer Fehler gemacht,
aber ſie verſchwinden gegenüber der Art, wie jetzt von der
franzöſiſchen Regierung die elſäſſiſchen Jmponderabilien
mit den Stiefelabſätzen bearbeitet werden.

Aber es iſt eben nicht ſo ganz leicht, ein wirklich
großer Staatsmann zu ſein, auch dann nicht, wenn man
Zaleſki heißt und polniſcher Außenminiſter iſt. Be
kanntlich hat er auf einer Reiſe, die ihn nach Paris und

Brüſſel führte wiederholt große Reden gehalten, um
eine Art Veto gegen eine vorzeitige, nicht mit zahlreichen
neuen deutſchen „Garantien“ geſpickte Rheinland
räum ung einzulegen. Daß er damit nur das fran
zöſiſchbelgiſche Spiel unterſtützte, kann man ihm voin
polniſchen Standpunkt aus geſehen nur recht wenig
verdenken, aber er hat es denn doch ein bißchen allzu
plump getrieben. Hat außerdem ſeiner Zunge einen
allzu freien und allzu breiten Raum gelaſſen. Schließlich

hat er das ſelbſt bemerkt, aber ſeine Verſuche, das zer
ſchlagene politiſche Porzellan zu kitten, ſind womöglich
noch hilfloſer. Polen könne die Garantien, die ihm der
ne er Friedensvertrag gewähre, nicht aufgeben, vhne

icherheiten, neue, und zwar andauernde Rechts
c dafür zu erhalten, auch dann, wenn Polen über

zeugt ſei, daß die neue deutſche Reichsregierung den
Frieden zu erhalten wünſche. Die geſamte deutſcheSffentlichteit aber, ohne jeden Unterſchied der Partei, hat

die Gegenfrage aufgeſtellt: Was geht denn Polen
die Rheinlandfrage an? Soll etwa zu den von
Frankreich für eine „vorzeitige“ Räumung des beſetzten
Gebietes verlangten deutſchen Zugeſtändniſſen etwa auch
ein „Oſtlocarno“ gehören, alſo ein Verzicht Deutſch
lands darauf, jemals eine Anderung ſeiner Oſtgrenzen
auch nur anzuſtreben, auch nicht auf friedlichem Wege?
Ein „Oſtlocarno“, das ſelbſtverſtändlich nur Frankreich
als Garanten haben könnte, da ſich England ſchwer hüten
dürfte, ſeine Garantenrolle für das „Weſtlocarno“ auch
an der Weichſel zu ſpielen? Auch wenn Herr Zaleſki jetzt
erklärt, das Streben nach friedlicher Reviſion der Friedens
verträge ſei „kaum weniger gefährlich“ als die Bemühung
um kriegeriſche Anderung der Grenzen und Friedens
beſtimmuüngen, ſo werden dieſe überheblichen, allzuſehr

c S ch e mrS war T

von einem recht ſchlechten
Worte das Ziel jeder deutſchen Außenpolitik nicht ver
rücken. Her Zaleſki vergißt, daß im Leben der Völker Un
recht dadurch nicht zu Recht wird, daß es „verjährt“. Auch
Frankreich hat das 1871 verlorene Elſaß trotz aller
Friedensverträge nie vergeſſen und die Polen ſelbſt taten
dasſelbe 150 Jahre hindurch hinſichtlich der Auflöſung
ihres eigenen Reiches. Ebenſowenig wird Deutſchland
je die Hoffnung aufgeben trotz aller Warſchauer Droh
worte darauf, daß deutſches Land dereinſt
wieder zu Deutſchland zurückkommt, und
Herr Zaleſki hat mit ſeinen Reden nur erreicht, gerade
dieſen Teil der deutſchen Jmponderabilien von neuem zu
ſtärken.

t Verwendung der Votprogrammgelder

Ziele der Landwirtſchaftspolitik.
Auf der 41. Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchafts

wgung in München wurde vom Reichstagsabgeord
geten Kerpe Köln darguf hingewieſen, daß das Ge
noſſenſchaftsweſen im Noötprogramm der Reichsregierung
eine volle Anerkennung gefunden habe. Nach den bereits
gefaßten Beſchlüſſen des Länderausſchuſſes ſollen die
30 Millionen Mark zur Behebung der derzeitigen Not
lage für die Landwirtſchaft für die Regelung und Förde
rung des Abſatzes land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe in
folgender Form verwendet werden: Milch- und Molkerei
weſen 10 Millionen, Obſt und Gemüſe 8 Millionen, Eier
verwertung 3 Millionen, Saatgut und Pferdezucht je
0,5 Millionen, Viehzucht und Fiſche je 03 Millionen,
Kartoffelverwertung 6,95 Millionen, Tabak 0,25 Mil
lionen. Bezweckt wird die

planmäßige Beeinfluſſung des Abſatzes
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe mit dem Ziel des zeit
lichen und örtlichen Ausgleiches zwiſchen Erzeugung Und
Verbrauch ſowie die Abkürzung des Weges zwi-
ſchen Erzeuger und Verbraucher ſowie die
Verbeſſerung der Qualität, insbeſondere durch Schaffung
von Standard und Marken waren.

Es werde in Zukunft Aufgabe des landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaſtsweſens ſein, ſich nunmehr kräftig
dem Abſatz von land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen zu wid
men. Was den Fonds zur Förderung des Abſatzes von
Vieh und Fleiſch betrifft, ſo ſeien nach den Beſchlüſſen
des Länderausſchuſſes von den 8 Millionen Beihilfe
265 Millionen an die im Reich beſtehenden und an den
größeren Märkten durch Jntereſſenvertretung beteiligten
Organiſationen bzw. Verkaufsſtellen für die lokalen land
wirtſchaftlichen Viehverwertungsgenoſſenſchaften verteilt
worden, daneben ſeien aus den 22 Millionen Mark
Kredit als Kredite an dieſelben Stellen für die gleiche
Aufgabe 12 Millionen Mark, für die Ausfuhr von
Schweinen 1 Million bewilligt und für die Zinsverbilli
gung der vorerwähnten Kredite 2,35 Millionen beſtimmt
worden.

Zum Schluß betonte der Redner zur Frage der Ver
wertung des Rationakiſterungsfonds, daß die Durch

führung der in Ausſicht genommenen Maßnahmen
ſchwierig ſei und die Beſchlüſſe der Reichsorgane noch
ausſtänden.

Die nächſte Tagung findet in Königsberg ſtatt.

Schießerei im Belgrader Parlament.
Raditſchs Neffe getötet.

Jn der Skupſchting in Belgrad kam es zu großen
Tumulten. Der radikale Abg. Puniſa-Racis zog
einen Trommelrevolver und gab auf die Reihen der
RaditſchPartei mehrere Schüſſe ab. Paul Raditſch,
der Neffe des kroatiſchen Bauernführers Stephan Ra
ditſch, wurde von einer Kugel tödlich getroffen. Die Ab
geordneten der Bauernpartei Dr. Pernar nd Dr.
Baſaricek wurden ſchwer verletzt. Puniſa-Racis
wurde der Polizei übergeben. Der getötete Paul Ra
ditſch hatte während des Koalitionsregimes ein Miniſter
portefeuille inne. Se

Gewiſſen zeugenden Vermiſchte Nachrichten.
Ein Schiff in Not durch blinde Paſſagiere.

Colvmnbo. Der britiſche Kreuzer „Enterpriſe“ erhielt einen
Funkſpruch von dem auſtraliſchen Dampfer „Jervis Bay in
dent angegeben wird, daß der auſtraliſche Dampfer größere
Mühen mit acht renitenten blinden Paſſagieren habe. Der
Dampfer „Jervis Bay“ fragt, ob irgendwelche Kriegsſchiffe in
der Nähe wären.

Richter Lynch in Amerika.
Houſton (Texas). Acht unbekannte Männer drangen in das

JefferſonDavis Hoſpital ein und bemächtigten ſich mit vor
gehaltenen Revolver eines verletzten Negers Sie legten dem
Neger einen Strick um den Hals und ſchleppten ihn in einem
Autkomobil fort. Auf die verzweifelten Rufe des Negers, der
um Gnade bat, nahmen ſofort Poliziſten auf Motorraädern die
Verfolgung der Entführer auf. Man glaubt allgemein, daß
ſie vorhaben, den Neger zu lynchen, der bei einer Schießeret,
bei der ein Detektiv getötet wurde, verletzt worden war.

Aus dem Gerichtsſagl
S Urteil im Prozeß Gabel. Der vierte Strafſenat des Reichs

gerichts verurteilte den kommuniſtiſchen Redakteur Valentin
Gabel aus Kaſſel wegen Vergehens nach S 7 Abſ. 1 des Repu
blikſchutzgeſetzes wegen verſuchter Spionage und wegen Be
ſtechung eines Mitgliedes der bewaffneten Macht zu einem
Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und 150 Mark Geldſtrafe Der
Angeklagte bezeichnete den Reichswehrſoldaten als Spitzel, der
ſich in die Kommuniſtiſche Partei eingeſchlichen habe, um
Parteivorgänge der Polizei mitzuteilen

S Ein Arzt kommt ins Gefängnis Jn dem Landauer
Prozeß gegen den praktiſchen Arzt Dr. Wolff aus Kaiſers
lautern, der durch Fälſchungen und andere dunkle Manipula-
tionen eine große Anzahl pfälziſcher und rheiniſcher Firmen
um etwa 300000 Mark prellte, wurde das Urteil gefällt. Es
lautete gegen Dr. Wolff auf drei Jahre und einen Monat Ge
fängnis, für ſeinen Angeſtellten Eſſig auf ſechs Monate und
für ſeinen Buchhalter Günnel auf einen Monat Gefängnis

S Zuchthausſtrafen wegen Zollunterſchlagungen. Vor dem
Erweiterten Schöffengericht in Danzig wurde das Urteil
gegen Oberzollſekretär Paul Märtz, Oberzollſekretär Georg
Meyer und Zolloberwachtmeiſter Ruther gefällt, die ſich wegen
der Anfang dieſes Jahres aufgedeckten großen Zollunterſchla
gungen bei der Oberzollkaſſe, bei denen nach Anſicht des
Staatsanwalts mindeſtens 70—80 000 Gulden unterſchlagen
worden ſind, zu verantworten hatten. Märtz wurde wegen
Beiſeiteſchaffung von Urkunden in Tateinheit mit Unter
ſchlagung zu zwei Jahren Zuchthaus und 2000 Gulden Geld
ſtrafe ſowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von fünf Jahren verurteilt. Die anderen erhielten
etwas kleinere Strafen. Dieſer Prozeß war nur der Vor
läufer des zweiten größeren Prozeſſes gegen den früheren
Oberzollſekretär Obermeit, der am 10. Juli beginnt.

aint die Girokassen gewäfirt Ihnen
n und Sicherhett,

Warum haben Sie
noch Rein Konto bei uns

Girokaſſe der Gemeindeſparkaſſe Annaburg
e

e Boe24, Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Earmen nahm dieſe Drohung nicht im geringſten ernſt.

Sie ſchob ſie vielmehr auf die augenblicklich gereizte Stim
mung der Gräfin, die ſie für eine alte griesgrämige Frau
hielt, und die alles, was jung, ſchön und lebensfreudig
war, haßte und ihre ſchlechte Laune auf irgend jemand ab
laden mußte. Nun die Geſellſchafterin nicht mehr her
halten konnte, war ſie das arme Opferlamm.

Sie überhörte alſo dieſe Drohung gefliſſentlich, lächelte
ſogar verſtohlen darüber und verrichtete ihre Obliegen
heiten ſchweigend.

Die Gräfin war durch die vornehme Zurückhaltung und
die anſcheinende Anverletzbarkeit der ſchönen Schweſter
zu ſehr aufgebracht. Ein kleiner Dämpfer ſchien ihr durch
aus notwendig

Am nächſten Morgen, als Hartungen ihr ſeinen Tie
machte, brachte ſie t Beſchwerde vor und beklagte ſich
über die mangelnde Aufmerkſamkeit der Schweſter.

Er machte ein unangenehm überraſchtes Geſicht:
„Jch hörte bis jetzt keine Klage, aber ich werde mir die

Schweſter einmal vornehmen,“ Und ging auf ein anderes
Thema über.

Die Gräfin war befriedigt und erwartete mit hämiſcher
Schadenfreude das Reſultat

Wie gewohnt, kam einige Zeit darauf die Schweſter,
um ihr die käglichen Hilfeleiſtungen zuteil werden zu
laſſen. Sie verfuhr dabei ſo ſorglich und ſanft daß die
Gräfin eine innerliche Genugtuung empfand. Sie glaubte,
daß Harktungen ihr bereits den Kopf zurechtgeſetzt hätte,
und das hob ihre Stimmung zuſehends.

Auch an dieſem Abend wurden nach beendeter Mahlzeit
wieder Geſellſchaftsſpiele vorgenommen, denn es regnete
noch immer.

Gräfin Braunfels hatte ſich in das Leſezimmer zurück
gezogen und erwartete, daß die Schweſter ihr heute, in
Anbetracht der erteilten Rüge Hartungens, Geſellſchaft
leiſten und ihr etwas vorleſen würde.

Statt deſſen hörte ſie aus dem Nebenzimmer wieder ihr
helles, muſtkaliſches Lachen, das heute noch friſcher und
ſorgloſer als ſonſt klang. Hatte Hartungen ſie denn nicht
auf ihre Pflichten verwieſen, oder wagte ſie, ſeinem Befehl
zu trotzen

Der Aerger kochte in ihr empor, und mit ſcharfer
Stimme rief ſie nach der Schweſter.
Aber keine Schweſter ließ ſich ſehen. Das luſtige Lachen
klang unentwegt weiter.

Da ſchlug die Gräfin mit voller Wucht auf die Tiſch
glocke, die man ihr hingeſetzt hatte, ein zwei dreimal
Endlich trat Schweſter Carmen über die Schwelle,
ſtrahlend in Jugendluſt und ſonniger Schöne

„Wünſchen die Frau Gräfin nach oben geführt zu wer
den?“ fragte ſie freundlich

„Nein!“ rief die Gräfin erboſt, ich wünſche aber ein
Glas Waſſer, und es iſt niemand hier, der ſich um einen
kümmert. Wollen Sie es mir, bitte, holen.“

Eine Sekunde lang ſchien Carmen verdutzt zu ſein, dann
ſchickte ſte ſich an, das Verlangte zu holen

Als ſie die Portiere, die das Leſezimmer von dem
e e trennte auseinanderſchlug, ſtand Hartungen
vor ihr.

„Wohin wollen Sie, Schweſter Carmen?“ fragte er.
„Jch will für die Frau Gräfin ein Glas Waſſer holen.“

„Das iſt Sache des Dieners bleiben Sie hier,“ ent
ſchied er kurz und laut, und trat nun völlig in das Zimmer
ein, machte der Gräfin eine leichte Verbeugung und ſchritt

e Klingel an der Wand, auf deren Knopf er
rückte.

„Bitte, Frau Gräfin wollen Sie dem Diener Jhre
Aufträge geben, wandte er ſich darauf an dieſe

„Jch gab ſie bereits der Schweſter, entgegnete die
Gräfin wütend.

Gedankenſplitter.

„Für Dienſtleiſtungen dieſer Art ſind die Diener da
und nicht die Schweſter,“ belehrte er ſie ziemlich barſch.

„Danke,“ ſagte die Gräfin höhniſch und gereizt, und
wollte noch etwas hinzufügen, doch der Eintritk Giovannis
verhinderte ſie daran.

Hartungen verwies den Diener, der nach ſeinem Befehle
fragte, an die Gräfin und ging, ohne ein weiteres Wort
zu verlieren, hinaus.

ECarmen ſtand zunächſt wie betäubt an der Tür, dann
u ſich unbemerkt durch die Portiere in das Eßzimmer
zurück.

Sie trat an das Fenſter und ſah hinaus. Der Regen
hatte nachgelaſſen, und der Himmel begann ſich aufzu
klären. Einzelne Sterne leuchteten auf. Jhr war ſo ſeltſam
froh zumute, ſie wußte ſich den Grund ſelbſt nicht zu er
klären. Ein Geräuſch im Nebenzimmer ließ ſie faſt erſchreckt
en und nun erſt merkte ſie, daß ſie geträumt

atte.
Sie entſann ſich ihrer Pflicht und ging ein wenig be

fangen und verlegen in das Leſezimmer zurück.
Das Zimmer war leer.
War denn die Gräfin ohne ihre Hilfe gegangen?

Nun tat ihr die Frau leid, und ſie wollte ſie in der
Stimmung, in der ſie ſich befand, gern verſöhnen.

Sie ging ihr nach. Oben auf dem Treppenabſatz begeg
nete ihr Giovanni.
Er ſagte ihr, daß er die Conteſſa habe in ihr Zimmer

führen müſſen, und daß dieſe ungeſtört ſein wolle
Deſſen ungeachtet klopfte Carmen an die Tür. Es wurde
ihr aber keine Antwort zuteil, und als ſie auf das Schloß
drückte, gab es nicht nach. Da kehrte ſie wieder um und
ſüchte ihr eigenes Zimmer auf. Sie vermochte es nicht, zu
den Gäſten zurückzukehren.

(Fortſetzung folgt.
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Jm Fleiß kann dich die Biene meiſtern,
d der Geſchicklichkeit ein Wurm dein Lehrer ſein,

ein Wiſſen teileſt du mit vorgezognen Geiſtern
Die Kunſt, o Menſch haſt du allein,



Nah und Fern
O Selbſtmord eines Mitreiſenden des Siegelsdorfer

Unglückszuges. Der Generaldirektor Paul Mathies der
Papierfabrik Hegge bei Kempten hat ſich erſchoſſen. Der
Selbſtmord iſt darauf zurückzuführen, daß Generaldirektor
Mathies als Jnſaſſe des bei Siegelsdorf verunglückten
Zuges einen völligen Nervenzuſammenbruch erlitten hatte.

O Opfer eines üblen Scherzes. Jm Dominium Zie
mientzitz bei Gleiwitz machten ſich Bauarbeiter den Scherz,
einen ſchadhaften Lichtſchalter mit einer Türklinke durch
einen Blumendraht zu verbinden. Sie beluſtigten ſich dann,
wenn Ankömmlinge, die den Türgriff berührten, einen
elektriſchen Schlag erhielten. Um die Wirkung noch zu ver
ſtärken, goß ein Zimmermann Waſſer auf den Füßboden
Und feuchtete die Türklinke an. Als nun ein Maurer die
DTürklinke berührte, fiel er ſofort um und verſtarb nach
wenigen Minuten.

O Doppelraubmord bei Staffelde. Der Händler Schulz
aus Staffelde und ſeine Ehefrau ſind in der Nähe ihres
Heimatdorfes überſallen und ermordet worden. Man
fand kurz vor Staffelde Pferd und Wagen in einem
Roggenfeld. Der Händler und ſeine Frau wurden in
r Wäldchen gefunden. Beide Leichen ſind beraubt
worden.

O Eine Kuh hat einen Flugunfall verſchuldet. Am
Pfingſtſonnabend verunglückkte bei Radevormwald im
Rheinland ein Flugzeug, wobei fünf Menſchen das Leben
verloren. Wie jetzt feſtgeſtellt wurde, trägt die Schuld an
dem Unfall eine Kuh. Der Pilot, der eine Notlandung
vornehmen mußte, war bereits dicht über den Boden ge
kommen, als er das Horn einer der dort weidenden Kühe
ſtreifte. Das Horn durchbohrte den Benzintank und brach
ab. Das herausfließende Benzin entzündete ſich an dem
heißen Motor und verurſachte die Katäſtrophe.

O Fleiſchvergiftung von 18 Perſonen. In der Bürger
meiſterei Mexken bei Düren ſind nach dem Genuß von
Hackfleiſch und Bratwurſt 18 Perſonen unter ſchweren
Vergiftungserſcheinungen erkrankt. Das Fleiſch ſtammte
aus der Metzgerei des Ortes.

O Raubmord vor der Hochzeit. Jn Solt Szent Jinre
(Ungarn) wurde der zwanzigjährige Bauernburſche Bende
verhaftet, der geſtändig war, den 75jährigen Grundbeſitzer
Huüzar und deſſen 12jährige Enkelin ermordet und beraubt
zu haben. Als Grund für ſeine Tat gab er an, daß er zu
einer Hochzeit, die kurz bevorſtand, Geld brauchte. Er
ging auch nach dem Mord zu einem Tiſchler, bei dem er
Möbel kaufte, außerdem beſtellte er für die Hochzeitsfeier
eine Zigeunermuſik.

O Zunghme der Hochwaſſerkataſtrophe in Lettland. Der
Pegen dauert in Lettland an und das Hochwaſſer der
Flüſſe ſteigt unaufhörlich weiter. Der Vorſitzende der
Agrarkommiſſion des Parlaments iſt der Auffaſſung, daß
etwa die Hälfte der Ernte verloren iſt. Der Schaden, den
die Landwirtſchaft bisher erlitten hat, wird auf 250 Mil
lionen Goldfrank geſchätzt. Zur Linderung der Not
ſchlägt der Landwirtſchaftsminiſter Einſtellung der Steuer
beitreibungen und Stundung der Schulden der Landwirt
ſchaft bei den Staatsbanken vor. Da das Vieh infolge

uttermangels auf den wird, ſoll eint n gebilde werdeh

Jn Kiew, Minſtk,
Poltawa und einigen anderen Städten wurden durch den
Sturm Dächer abgedeckt und Telegraphen- und Telephon
leitungen zerſtört. Jn der Stadt Wolſk bei Saratow wütet
eine Feuersbrunſt. Mehrere Stadtteile ſind nieder

gebrannt. 8O Ein Räuber wird gegen Räuber engagiert. Eine
Großwäſcherei in Chikago, die ſich der verbrecheriſchen An
ſchläge ihrer Konkurrenz der kleinen chineſiſchen Haud
wäſchereien nicht mehr erwehren konnte, hat ſich zu
ihrem Schutze einen der mächtigſten Chikagoer Räuber
bandenführer gegen ein Jahresgehalt von 100 000 Mark
engagiert

O 19 Todesopfer einer Keſſelexploſion. Durch die Ex
ploſion eines Dampfkeſſels in einer in einem Vororte von
Mexiko liegenden Badeanſtalt wurden 19 Perſonen ge
tötet und 30 verletzt. Die Gewalt der Exploſion war ſo

groß, daß nicht nur zwei Gebäude der Anſtalt vollſtändig
zerſtört wurden, ſondern auch die Mauern der umliegen
den Häuſer große Sprünge bekamen.
Bunte Tageschronif

Warnemünde. Ein Heinkell-Flugzeug fiel in die Oſtſee
und wurde zertrümmert. Der Pilot wurde nur unerheblich
verletzt.

Blovomington (Indianga).
eines Gewitters Schutz unter
wurden vom Blitz getötet.

Peking. Das Dorf Nanzy brannte vollſtändig ab. 15 Per
ſonen kamen bei dem Brand um. Die Urſache iſt in Brand
ſtiftung zu ſuchen, die aus Blutrache erfolgt iſt.

die
geſucht

Vier Männer, während
einem Baum hätten,

J Ermäßigung der Gebühr für die Ausſtellung von
Päſſen. Auf Grund von Verhandlungen zwiſchen der
Reichsregierung und den Landesregierungen iſt eine
Einigung dahin erzielt worden, die Gebühr für die Aus
ſtellung von Päſſen von 5 auf 3 Mark herabzuſetzen. Dieſe
Gebühr gilt ſowohl für Einzelpäſſe wie für Familien
päſſe, in welche die Ehefrau und die noch nicht 15jährigen
Kinder des Paßinhabers miteingetragen werden. Die
Geltungsdauer der Päſſe beträgt regelmäßig fünf Jahre.
Die Neuregelung tritt bereits am 1. Juli 1928 in Kraft.

e

e

Ausſtellung Die Ernährung BerlinCharlottenburg.
„Kornfranck geſund wie das tägliche Brot“ unter dieſem
Zeichen hat die große Firma Heinrich Franck Söhne in der
Halle III einen intereſſanten Stand errichtet, der durch ſeine
vornehme Geſtaltung und ſeinen eigenartigen Charakter beſon-
ders in Erſcheinung tritt.
Heinrich Franck Söhne ſind die Herſteller des ſeit 100 Jahren
im Handel befindlichen, über die ganze Welt verbreiteten Kaffee
zuſatzes „Aecht Franck“ mit der Kaffeemühle und des Kornfranck,
Erſatz für Bohnenkaffee. Jn 26 Fabriken werden Franck-
Erzeugniſſe hergeſtellt. Drei davon befinden ſich in Deutſchland,
und zwar in Ludwigsburg, Halle und Neuß. Die Verkaufs
zentralen in Ludwigsburg und Berlin vermitteln den Verkehr
mit der weitverzweigten Kundſchaft in Deutſchländ.
Den Beſuchern wird Gelegenheit geboten, ſich von den Vor
zügen des Kornfranck zu überzeugen, wie er in der Familie
getrunken werden ſoll. Ferner wird ein Getränk verabreicht,
das zur Hälfte aus Kornfranck und Milch beſteht. Hiermit
unterſtützt die Firma das Beſtreben des Reichsmilchausſchuſſes,
den Milchverbrauch zu heben und der Landwirtſchaft einen
vermehrten Abſatz für eines ihrer wichtigſten Produkte zu
verſchaffen.
In zwei Filmen werden die deutſchen Fabrikationsſtätten der
Firma Franck im Bilde vorgeführt und intereſſante Einzelheiten

über die Herſtellung der Franck Erzeugniſſe gezeigt
Reben den hauptſächlichſten Rohſtoffen, die zur Herſtellung
von Aecht Franck und Kornfranck dienen, werden die Original
packungen in geſchmackvoller Weiſe ausgeſtellt. Anſichten der
deutſchen Erzeugungsſtätten vervollſtändigen das Bild.
Franck Erzeugniſſe ſind mit den Begriffen Volkswirtſchaft,
Volksernährung und Geſundheit eng verbunden; ihre Vorzüge
finden darin eine ſtarke Betonung.

Haus und Landwirtſchaftliches.

Der Spargelroſt. e
Wenn das Spargelkraut nach der Spargelernte zu

erſcheinen beginnt, werden auf den aus der Erde heraus
ſſchießenden Sproſſen ſehr leicht gewiſſe kleine orangerote
Flecke überſehen, die zunächſt keine Wichtigkeit zu haben
ſcheinen. Sie ſind die Anzeichen einer gefährlichen Pilz-
erkrankung des Spargelkrautes, nämlich des Spargelroſtes.

Mit vorſchreitendem Sommer erſcheinen dann an den
Triebſpitzen kleine verdickte rotbraune Flecken, die etwas
ſtäuben, wenn man darüberſtreicht. Auffallender ſind ſie
gewöhnlich an den älteren Stengelſtücken, wie unſere Ab
bildung zeigt. Dieſe Puſteln, die ſich auf den befallenen

Spargelſtücken oſt mit großer Schnelligkeit ausbreiten,
ſtellen die Sommerform des betreffenden Roſtpilzes dar,
dem die Vermehrung der Art obliegt, während im Spät
jahr die ſchwarzbraunen, meiſt viel größeren Winterſporen
erſcheinen, deren Aufgabe es iſt, den Pilz über den Winter
zu erhalten. Die Bekämpfung muß ſich alſo gegen beide
richten. Man darf den Spargelroſt nicht dulden, weil er
die Kulturen ſehr ſchwächen und die Ernte der nächſten
Jahre ſehr ſchädlich beeinfluſſen kann. Denn bekanntlich
iſt es die Aufgabe des Spargelkrautes, dem durch das
Abſtechen zahlreicher Triebe bei der Spargelernte ohne
dies geſchwächten Wurzelſtock neue Kräfte zuzuführen.
Die Bekämpfung veſteht darin, daß man das befallene
Kraut verbrennt, und zwar geſchieht das an Ort und
Stelle, weil die Spargeltriebe ſehr zerbrechlich ſind und
jedes abfallende Stück die Krankheit weiterverbreiten
kann. Erſt recht aber muß man im Herbſt, wenn an dem
vergilbenden Spargelkraut die ſchwärzlichen Pilzlager
erſcheinen, das ganze Kraut verbrennen. Die Aſche führt
man dann den Spargelbeeten ſofort wieder als Dünger
zu. Der Spargelroſt ſcheint auf ſchlecht gehaltenen und
unzureichend gedüngten Spargelpflanzungen viel häufiger
aufzutreten als auf ſorgfältig behandelten. Die ge
ſchwächten Pflanzen ſind offenbar für die Krankheit
leichter anfällig. Beſonders gern aber ſiedelt ſich der Pilz
auf wildem oder verwildertem Spargel an. Darum ſind
alle verwilderten Spargeltriebe in der Nähe von Spargel
kulturen ſchon im Frühjahr, wenn die Sproſſen aus der
Erde kommen, aufzuſuchen und auszuſtechen.

Des Landwirts Merkbuch.
Die Schleppkette an der Hackmaſchine. Anläßlich der Hack

maſchinenarbeit er Rittergutsbeſitzer Bollenkopf in Milewo
in Polen die reichsdeutſchen Landwirte auf eine kleine prak
tiſche Einrichtung aufmerkſam, durch welche man eine voll
kommene Zerſtörung des Unkrautes erzielt Bei lehmigem
und etwas feuchtem Boden ſchneiden die Meſſer der Hack
maſchine vielfach Scheiben, welche ungenügend auseinander
fallen und in welchen noch zahlreiche Unkräuter, beſonders die
kleineren Pflänzchen, unverletzt ſitzenbleiben. Sie wachſen
dann hauptſächlich bei ſpäterem Regen leicht weiter. Um nun
das ſofortige und vollkommene Zerkrümeln der Erde zu er
reichen, durch welches alle Unkräuter bloßgelegt werden, hängt
man eine ſchwere Schleppkette an. Man befeſtigt ſie an den
beiden äußeren Radmeſſern der Hackmaſchine unmittelbar über
dem Boden. Die Kette arbeitet ſehr ſauber und ſchiebt die
Erdſcheibchen von den Seiten nach der Mitte zuſamimen, wo
ſie dieſe vollkommen zerſchleppt. Die Anbringung der Kette
iſt einfacher und für die Pferde leichter als Poliereggen oder
Balken, auch ſchmiegt ſich die Kette beſſer den Bodenuneben
e Der Bedienungsmann wird hierdurch nicht be

ert.
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Anterdes fraß die Gräfin ſich immer tiefer in ihren

Aerger und Groll ein. Daß der Profeſſor es gewagt hatte,
ihr, der hochgeborenen Gräfin, in Gegenwart dieſer über
mütigen. anmaßenden Perſon eine Lektion zu erteilen,
war etwas ſo Unerhörtes und ſie tief Kränkendes, daß ſie
den Entſchluß faßte, morgen Knall und Fall abzureiſen.
Hier blieb ſie nicht länger. Sie war an Rückſicht und
Schonung gewöhnt und Hartungen war ihr auch bisher
ſtets ehrerbietig und zuvorkommend begegnet. Um dieſer
Perſon willen mußte ſie ſich alſo derarkiges bieten laſſen.
Statt ſie zurechtzuweiſen, ſtellte er ſich auf ihre Seite und
nahm ſie gegen ſie in Schutz. Aber, ſo waren die Männer

ohne Ausnahme. Ein hübſches Geſicht, ein betörendes
Lachen, ein berechnetes Kokettieren, und ſie fingen ſich in
den Netzen der Circe, die ihre Chancen wohl auszunutzen
verſtand. Nach dem heutigen Erlebnis würde ſie den Kopf
wohl noch ſtolzer tragen als bisher. Sie bedankte ſich für
eine ſolche Pflegerin. Lieber quälto ſie ſich ſelbſt.

Mit Mühe entkleidete ſie ſich und legte ſich zu Bett,
nachdem ſie Giovanni, der ihr die Treppe hinaufgeholfen,
entlaſſen hatte. Nur niemand mehr ſehen. And wenn die
pflichtvergeſſene Schweſter noch die Gnade“ hatte zu kom
men ſie verzichtete auf ihre Hilfe.

Da klopfte es richtig an die Tür.
Zitternd vor Aufregung, wartete ſie, bis die Schritte ſich

wieder entfernten.
Die Erregung und der Aerger brachten ihr eine ſchlechte

Nacht mit heftigen Nervenſchmerzen. Sie fühlte ſich ſo
elend, daß ſie am anderen Morgen das Bett nicht ver
laſſen konnte. Durch eines der Zimmermädchen ließ ſie
Doktor Elsner rufen und bedeutete ihm, daß ſie niemand
zu ſehen wünſche. Er möge das auch der Schweſter ſagen,
damit ſie ſich nicht umſonſt bemühe.

Doktor Elsner, der die Schweſter auf der Treppe traf,
entledigte ſich dieſes Auftrages.

„Sagen Sie, Schweſter Carmen was iſt denn eigent
lich vorgefallen?“ fügte er hinzu, „die Frau Gräfin kam
mir ſehr erregt und ungehalten vor.

Ein leichtes Rot hüſchte über ihre Wangen,
lachte, daß ihre ſchönen Zähne blitzten.
v e Damen haben ihre Launen das iſt ihr gutes

e

Er ſah, wie der Schalk in ihren Augen blitzte, und
konnte ſich von ihrem Blick nicht losreißen. Sie ſah be
zaubernd aus. Schade nur ein leichter Seufzer kam
aus ſeiner Bruſt daß man Aſſiſtenzarzt bei Hartungen
und nicht ein freier Mann war.

VI.
Profeſſor von Hartungen gab jede Woche eine kleine

Teegeſellſchaft bei ſich, in ſeinen Privaträumen. Außer be
kannten Familien, die in Lugano anſäſſig waren, zog er
jedesmal einige Patienten ſeines Sanatoriums zu.

Die Eingeladenen fühlten ſich vor den anderen bevor
zugt und würden von ihnen beneidet, obgleich kein Grund
dazu vorlag. Alle wurden der Reihe nach abwechſelnd
dazu aufgefordert ſo daß ſich niemand verletzt fühlen konnte.

Als Schweſter Carmen ihm eines Abends den gewohn
ten Bericht erſtattete, lud er ſie ganz beiläufig ein, an ſei
nem Tee am nächſten Tage teilzunehmen.

Es war das erſtemal, daß er eine Privatangelegenheit
zur Sprache brachte und ſie zu ſeiner Teegeſellſchaft hinzu
ziehen wollte.

Das Herz ſchlug ihr laut und ſie mußte ſich gewaltſam
beherrſchen, um nicht eine allzufreudige Zuſage zu geben.

„Hml“ Hartungen räuſperte ſich, als wollte er noch
etwas hinzuſetzen.

„Wollen Sie es übernehmen, den Tee eigenhändig zu
bereiten?“ fragte er endlich nach kurzem Zögern.

Carmen wußte nicht recht, ob in dieſer Aufforderung
eine Auszeichnung oder eine Demütigung lag, erklärte ſich
aber freundlich bereit.

Zum erſten Male betrat ſie am nächſten Tage zur feſt
geſeßten Stunde den Privatſalon Hartungens. Die Ein

aber ſie

richtung war gediegen, modern ohne Uebertreibung. Ein
vornehm ruhiger Ernſt lag über dem Raum.

Es waren ſchon viele Gäſte anweſend, unter ihnen Ba
ron von Roſen mit ſeiner Tante und Kuſine, dem niedlichen
Backfiſch. Später geſellten ſich noch der Conte Orſint und
die Amerikaner hinzu

Der Profeſſor ſtellte die Schweſter einigen ihr noch frem
den Gäſten vor, und darauf trat ſie an den Teetiſch, um
ihres Amtes zu walten.

Sie hatte ihre gewohnte Schweſternkleidung, das heißt
„erſte Garnitur“, wie ſie ihr Feſttagskleid ſcherzend nannte,
an. Unter dem weißen Häubchen, das wie eine Krone auf
ihrem Kopf ſaß, ſtahlen ſich die goldbraunen Löckchen über
mütiger denn je hervor. Ein Sonnenſtrahl, der durch das
Fenſter huſchte, warf einen Glanz über ſie, ſo daß ihre
Schönheit noch berückender erſchien

Sie zog aller Blicke auf ſich. Man tauſchte leiſe Bemer
kungen aus. Carmen merkte in dem Eifer ihrer Beſchäfti
gung nichts davon. Aus dem dampfenden Teekeſſel von ge
triebenem Kupfer goß ſie den Tee auf und füllte ihn in die
von Giovannti auf ſilbernem Brett bereitgehaltenen Gläſer

Es blieben zuletzt noch zwei Gläſer übrig, und während
der Diener die anderen den Gäſten herumreichte, füllte
ſie die beiden, ſtellte ſie auf ein zierliches Tablett und trat
damit, einem plötzlichen Jmpulſe folgend, zu Hartungen,
der als Gaſtgeber noch nicht mit Tee verſorgt war.

„Bitte, Herr Profeſſor.“ SEr ſah etwas erſtaunt zu ihr auf, nahm ihr jedoch das
Brett mit beiden Gläſern ab, ſtellte es auf den Tiſch vo
ſich hin und zog einen leeren Stuhl an ſeine Seite.

„Wollen Sie ſich jetzt zu uns ſetzen, Schweſter Carmen?“
Sie kam ſeiner Aufforderung ſofort ohne Ziererei oder

Befangenheit nach und nippte an dem Teeglas, das er ihr
hingeſchoben hatte. Durch dieſe wie ſelbſtverſtändliche
Gleichberechtigung, die ihr Hartungen durch ſeine Auffor
derung, an ſeiner Seite Platz zu nehmen gab, rückte ſie mit
einem Schlage in den Mittelpunkt allſeitigen Jntereſſes,
und auch die entfernter Sitzenden man hatte ſich um
einzelne kleine Tiſche gruppiert nahmen an der allgemei
nen Anterhaltung teil. (Fortſetzung folgt.
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